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tz- «p>, »»iU-r. 14. Mai (SB. B.> Ami,ich
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein Erkundungstrupp drang am Ploegsteert -Wald (nörd¬
lich Armentieres) in die feindliche zweite Linie em. sprengte
nnen Minenschacht und kehrte mit zehn gefangenen E g

^JnVer Gegend von Givenchy-en-Gohelle fanden Mnen-
jprmgungen in der englischen Stellung und für uns erfo g-
i-iche Kämpfe um Graben und Trichter statt.

Auf dem westlichen Maasufer wurde ein gegen die
höhe 304 unternommener stanzöfischer Handgranalenangnff
angewiesen. Die gegenseitige Artillerietatrgkeitauf beide
Maarufern war lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschau platz.
Feindliche Flieger , die auf Mirooca und Dmran Bomben

abwarfen, wurden durch Abwehrfeuer vertrieben.
Oberste Heeresleitung.

Die Tauchbooterfolge im April.
96 feindliche Handelsschiffe vernichtet.

Berlin , 14 . Mai . (W . B .) Amtlich Die U-Boot - -
krsolge im Monat April 1916 sind : 96 f-mdluhe Hände 6.
We mit rund 225 00V Bruttoregistertonnen sind durch
deutsche und österreichisch-ungarische Unterseeboote versenkt
worden oder durch Minen verloren gegangen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ae Ssterrelchifch-ungar. Tagesberichte.
Wien. 13. Mai . (W. B .) Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
llnverändert. , . .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Nordhange des Monte San Michele wiesen unsere

kuppen mehrere Angriffe ab. Die Italiener erlitten schwere
Verluste.

Sonst keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

o. Höfer , Feldmarschalleutnant.

Wien, 14. Mai . (W . B .) Amtlich wird verlautbart:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Aus der Hochfläche von Doberdo wurde nachts em hef-
Handgranatenangriff der Italiener westlich von San

Aiartino nach hartnäckigem Kampf abgewiesen.
Sonst war die Eefechtstätigkeitgering.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer , Feldmarschalleutnant. _

Der Seekrieg
„Tubantia ."

Haag, is Mai . (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg., M Da^
»Baderland" meldet: Der Ches der Marinetorpedo-Arllllerre
'« Amsterdam und der Kapitänleutnant zur See Canters.

weg«« der Untersuchung der „Tubantia "-Angelegenhe>
'« Berlin weilten, sind nach Holland zurückgekehrt. Sie
Wurden heute durch den Marineminister, dem Minister des
Ätzern und den Chef des Marinestabes empfangen.

Die Versenkung der „Chmeie."
. London. 12. Mai . (W . B .) Die „Morning Post " mel-
7 ' «us Washington von, 10. Mai : Das Staatsdepartement
™ «ne amtliche Untersuchung über die Versenkung der
»% nik“ angeordnet. Das Staatsdepartement äuhert
Geisel über den Charakter des Schiffes. Wenn die „Cym-
^ von der Admiralität gechartert wurde. Munition be¬
erte oder Transportdicnste für die Regierung getan hat,
^i >e sie dns Staatsdepartenient als ein Kriegsschiff an-

das ohne Warnung torpediert ist.

Die Beschlagnahme neutraler Post durch
England.

Kopenhagen. 13. Mai . (W. B.) Rach em« hiesigen
Blättermeldung haben bte Verhandlungen an 7
letzten Fälle der Beschlagnahn.e dänischer Post u dem Er
qebnis geführt, dah England versprochen hat, die Bnespost
nach Island uneröffnet zu lassen, im übrigen aber grund¬
sätzliche Zugeständnisse ablehnt. Betreffend die skanmavische
Post nach Amerika besieht die Aussicht eines gemeinsamen
Vorgehens Dänemarks, Schwedens und Norwegens g g
England , um die Verzögerung in England möglichst abzu-
kürzen.

Amerika und der Handel der Neutralen.
New York, 14. Mar . (Priv .-Tel. d. Frkf. ZtS . Zf) Mel.

düngen aus Washington erklären, dah bte Vereinigten Aaa-
ten augenblicklich nicht in der Lage sind, den Ententemächten
irgendwelche Bedingungen für den Handel mit den neu
tralen Ländern zu stellen. Falls nämlich die amerikanische
Regierung irgend etwas unternehmen wurde, so konnte die.
leicht den Anschein erwecken, als ob die Ankündigung der
deutschen Note, eventuell den Tauchbootkneg wieder aufzu.
nehmen, einen Druck auf Amerika ausgeübt hatte.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
FranzSfifche Furcht vor der Wahrheit.

Berlin . 12. Mai . (W. B.) Die deutsche Heeresleitung
hat vor längerer Zeit angeordnet dah im besetzknFrMikretch
nur solche französische Kriegsgefangene verbleiben dürfen
die wegen der Schwere ihrer Wunden nicht transportfähig
sind Einige Krankenwärter sind diesen Schwerverwundeten
-«geteilt alle übrigen französischen Gefangenen sind m
Langer im Innern Deutschlands übergeführt. Die wenigen
ttn^besetzten Frankreich befindlichen kriegsgefangenen Fran¬
zosen geniehen die gleichen postalischen Rechte wie die Ge¬
angenen in Deutschland. Ihre Namen werden der fran¬
zösischen Regierung mit denen der anderen Kriegsgefange'
neu ohne Verzögerung mitgeteilt. Trotzdem will rn Fran -
reich der Glaube nicht verschwinden, dah viele Tausende ge_ 7 ~ _arnrrfrMrfi , verborgen ge

zu Zuchthausstrafen verurteilt 73 und zu Eefängnisstrafen
mit Zwangsarbeit sechs; 1706 wurden deportrert. Bei den
Deportationen fand kein Gerichtsverfahren statt, weil dazu
keine Zeit war . *

Nach den bereits mehrfach erwähnten Reden von Dillon
und Asguith im Unterhause sagte Healy (Unabhängiger Na¬
tionalist), die letzte Hinrichtung wurde das rnsche Volk mit
Schrecken erfüllen und niemals vergessen werden. Es habe
sich um eine Revolte von etwa 150« Mann gehandelt. Da.
mit hätte die Polizei fertig werden sollen; statt dessen sei
Dublin mit Granaten beschossen worden Wenn das -
heriqe Regierungssystemwieder hergestellt werde, wurden
damit nur weitere Gründe für solche Ausbruche geschafft
werden.

Das Dienstpsticktgesetz.
London. 14. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf Ztg ., mdir zs.)

Das neue Dienstpflichtgesetz wird gegen Ende der nächsten
Woche Gesetzeskraft erhalten. Daraus ergibt sich, dah
Zeitpunkt, an dem jeder verheiratete Mann zwischen 18 und
41 Jahren verpflichtet ist. Soldat zu werden, am 16.- 18.

^London . 14. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf Ztg ., indir ., M
Die Bergarbeiter haben sich in einer Versammlung a
Donnerstag mit 583 000 gegen 135 000  Stimmen wiederum
gegen jede Ausdehnung der uiilitärischen Dienstpflicht erklärt
und ihren Widerstand dagegen angekündigt.

Indien.
London, 14. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., indir ., zs.)

Reuter veröffentlicht folgendes Beschwichtigungstelegramm
aus Simla : Der Fall von Kut-el-Amara und der irische
Aufstand wurden in Indien sehr ruhig ausgenommen, ii
Presse rühmt die tapfere Verteidigung Townshends und d e
Versuche ihn zu entsetzen. Die Übergabe wirdledigllch als
ein vorübergehender Miherfolg betrachtet Die Werbung
liefert gute Resultate, vor allen Dingen rn Raiputana und rn
Penschab. Die Verhältnisse im Innern sind entgegen den

neu ohne Verzögerung mitgro-i». ... ^ , ^mc-lkanischen Nachrichten von Ausständen, Meutereien un
reich der Glaube nicht verschwinden, datz viele Tausende ge- ^ ^ tvergietzen vollständig befriedigend. An der Grenze rst
sangener Franzosen im besetzten Frankreich verborgen ge- unJ)  ' bU  Bevölkerung bleibt gelassen. Der
hatten würden . Die französische Presse geht sogar so wert. der „Chicago Daily News ", der gegenwärtig
Gegenmahregeln von der Regierung zu fordern. Indien bereist, sprach seine Bewunderung aus über die Ruh ,

^Die Schuld an der Verbreitung dieses Wahnes , der Tau - ^ über  die Gleichmütigkeit mit der die Bevölkerung den
sende von Familien immer wieder mit grundlosen Hoff- ^ ^ päischen Krieg verfolgt. Die indischen Edlen und andere
nungen erfüllt, trägt allein die französische Regierung, tot« J u b ^  Geschenke für Kriegszwecke.
weih sehr wohl, dah die angeblich im besetzten Frankreich' ge- 9 _
beim gehaltenen Franzosen tatsächlich ohne Ausnahme tot | - -^ ihr, Rxstvnststtellen. a selbst Griechenland.

Manöver des Athener Korps.
Athen, 13. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ,̂ zb.) Vom

93. Mai ab wird das Athener Armeekorps Manöver zwr.
scheu Theben und' Athen ausführen. Der König wird den
Manövern beiwohnen.

Die Franzosen benachrichtigten die Bewohner des Dorfes

finb  Ltzde7lL sie durch ihre Auskunftsstellen, ja selbst
durch diplomatische Vertreter im neutralen Ausland rmmer
wieder die Lüge verbreiten, dah im besetzten Gebieteg
Heime Lager bezw. Depots kriegsgefangener Franzosen
wären in denen jede Korrespondenz untersagt fet.

Die Absicht dieses Vorgehens ist klar. Da m Frank uh
keine Verlustlisten veröffentlicht werden, ist die Bevölkerung
über die ungeheuren Verlustzifsern im Unklaren, un ^ r ^  Franzosen benachnchngien oie
Regierung sucht ihr die Wahrheit so lang« als g ch Z ŝ tlinbir, dah sie innerhalb dreier Tagen abziehen muhten.
verbergen. Das Gewissen der französischen Machthaber scheut - ö ' fü  t id)cr  dah die neue Verbrndungsbahn

Lor md,t 3utüd , lauienbe P - Papuli-Chida am 1. Juni Äten Stils in Betrieb gesetzt
quälen einer Ungewihheit auszustesern. der g genuber die 4 P P « König und der Ministerrat werden der
Gewihheit des Verlustes eine Erlö sung bedeuten wurde , werden̂ ^ ^ beiwohnen.

Die letzten Franzose« verlaffen Korfu. ^ ie Epirus -Frage.
Paris 13. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.. indir ., zf.) Luqano 14. Mai . (Priv .-Tel. d. Frks. Ztg ., Zf.) Die

Den, Journal " zufolge verlassen dieser Tage die letzten ’Bjm  Pxäsekten in Argyrocastro und Korrtza durch
Franzosen, ein Bataillon Alpen,äger die bei der Reorgam - die den letzten Schritt zur Eingttederung des
jatlon der serbischen Tmppen mitgeholsen haben, die Insel bedeutet, belebt aufs neue dre alte rtalremsche
Korfu.

Der irische Aufstand.
Mitzbilliaungsvotnm des Oberhauses.

London 14 Mai . (W. B.) Das Oberhaus hat eine
Resolution des Lord Loreburne angenommen, dah das Haus
seine tiese Mihbilligung mit der Verwaltung Irlands m Ver¬
bindung mit den jüngsten Unruhen aussprache.

London. 11. Mai . (W. B.) Im Unterhause sagte
Tennant - In Irland sind 14 Rebellen hinger.chtet worden.
Zum Tode verurteilt, aber nicht hingerichtet, wurden zwei,

Griechenland, die oen iey:ev ®u,u » ]«•
Nordepirus bedeutet, belebt aufs neue dre alte ltattenffche

Nazionale" fragt, ob Italien noch an die Erklärung
von" Skuludis glaube, dah die Besetzung nur vorläufigen

Italien and sein. Bnbündelen hlel.
.„ ÄÄN » . °- b di. S,i. « ch° Bel-tznn«. M,
orovilorisch erlaubt worden sei und nicht m einen Dauer-
iuttand übergehen dürfte. Die Entente bleibe während der
Krieasdauer in der albanischen Angelegenheit bei den Bc-
jchtüssen der Londoner Konferenz und werde die Frage en -
gültig erst bei Friedensschluhregeln.



Veniselos.
Berlin, 14. Mai. Die „B. Z. a. M." meldet: Athener

Meldungen zufolge ist die Erbitterung gegen Beniselos so
gestiegen, daß er von dcnr Präfekten polizeilichen Schutz ver¬
langt habe. Auf Anordnung des Ministerpräsidenten sei
ein Posten vor seinem Hause aufgestellt worden.

Die Rüstungspropagarida in Amerika.
London, 14. Mai. (W. B.) Das Reutersche Bureau

meldet aus New Port : Am Samstag Nachmittag fand ein
Demonstrationsunrzugvon l60 000 Menschen zu Gunsten der
Vergrößerung der amerikanischen Armee statt.

Die Nachfolge Delbrücks.
Berlin, 13. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) In der

halbamtlichen Ankündigung des Rücktritts des Staatssekre¬
tärs Dr. Delbrück war gesagt, daß über die Person des
Nachfolgers mit Rücksicht auf die schwebende Organisations¬
frage die Entscheidung erst in einigen Tagen zu erwarten sei.
Das ist begreiflich, namentlich dann, wenn es sich nicht nur
um die Organisation der neuen Zentralstelle für die Lebens¬
mittelversorgung und ihr Verhältnis zum Reichsamt des
Innern , sondern etwa um Organisationsveränderungen in
diesem Reichsamt selbst handeln solle, von denen ja schon im
Hinblick auf den außergewöhnlichen Umfang dieses Ressorts
seit vielen Jahren auch in dem Sinne einer Teilung ge¬
sprochen worden ist. Ob und was da geplant wird, ist noch
nicht bekannt und ganz gewiß auch noch nicht entschieden.
Und man kann sehr wohl verstehen, daß die Wahl des
Mannes, der anstelle Delbrück Staatssekretär des Innern
werden soll, abhängig ist von deni vielleicht veränderten Um¬
fange dieses Ressorts, und daß ein Kandidat für den Posten
des Staatssekretärs auch seine Entscheidung von dem ab¬
hängig machen wird, was ihm als Hauptaufgabe dort zu¬
fällt. So mag es noch einige Zeit dauern, bis man den
neuen Staatssekretär kennen lernt, und daß mau auch in
kleineren politischen Kreisen ihn noch nicht mit Sicherheit zu
nennen weiß, wird sich im Gegensatz zu anderen Fällen da¬
durch erklären, daß über diese Personenfragc die endgültige
Entscheidung noch nicht gefallen ist.

Über die Mahl der leitenden Persönlichkeiten gehen
mancherlei Gerüchte um. Unter anderem nennt man den
Unterstaatssekretär Michaelis, den Generallandschaftsdirektor
Kapp und den ostpreußischen Oberpräsidenten von Vatocki,
auch an den Wiedereintritt einer so energischen Persönlichkeit,
wie es Oberbürgermeister Wermuth von Berlin ist, wird
gedacht. Über die militärische Persönlichkeit ist Genaueres
noch nicht bekannt, aber es liegt nahe, daß es sich um einen
General handeln wird, der mit der Verpflegung der Trup¬
pen vertraut ist, denn es wird ja unter anderem auch seine
Aufgabe sein, eine bessere Verbindung zwischen der Feld¬
verpflegung und der Heimatsverpslegung hcrzustcllen.

Die Verbündeten Regierungen und
die Steuerfrage.

Berlin, 14. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Der Ab¬
schluß der ersten Lesung der Steuervorlage in der Kommis¬
sion und die in vertraulichen Besprechungenbei der Erörte¬
rung eines Steuerkompromifscs hervorgetretene Absicht des
Reichstages, durch eine einmalige Vermögensabgabe einen
Teil der indirekten Steuern entweder zu mildern oder ganz
herabzusetzen, hat es dem Schatzsekretär Helfferich für an-
gezeigt erscheinen lassen, sich darüber mit den Verbündeten
Regierungen ins Vernehmen zu setzen. Daraus ergibt sich,
daß in diesen Tagen die Ministerpräsidenten und einzel-
staatlichen Finanzminister in Berlin zu einer Besprechung
zusammentrcten werden. Die Erörterung behandelt die
Frage, inwieweit die Verbündeten Regierungen bereit sein
werden, den Wünschen des Reichstages entgegenzukommen.

Das Kapitalabfindungsgesetz für
Kriegsteilnehmer.

Berlin, 13. Mai. (W. V.) Tjer Hauptausschuß des
Reichstages erledigte heute das Kapitalabfindungsgesetzfür
Kriegsteilnehmer mit einigen Änderungen. Angenommen
wurde ferner eine Resolution der Nationalliberalen, in der
gefordert wird, daß Maßnahmen getroffen werden, um die
Wohltaten der Kapitalabfindung in geeigneten Fällen auch
kriegsbeschädigten Offizieren und den Witwen gefallener
Offiziere zuzuwenden. Weiter wurde ein Gesetzentwurf ver¬
langt zur Einführung der Kapitalabfindung für die Witwen
von gefallenen Kriegsteilnehmern, welche eine weitere Ehe
eingehen, bis zum Inkrafttreten des Gesetzes den Witwen in
diesem Falle im Gnadenwege eine Abfindung in Höhe des
dreifachen Betrages der Witwenrente zu gewähren und ferner
ein Gesetzentwurf noch für diese Tagung, in dem zur För¬
derung der Ansicdlung die Kriegsteilnehmer urid ihre Hinter¬
bliebenen von der Reichsstempelabgabc bei Grundstücks-
Übertragungen(Reichsstempelgesetz vom 19. Juli 1909) be¬
freit werden. Endlich wird die Regierung ersucht, Schritte
zu tun, damit in allen Bundesstaaten Vorkehrungen getroffen
werden, um die Ansiedlung von Kriegsteilnehmern, beson¬
ders von Kriegsbeschädigten und Kriegswitwen, zu er¬
leichtern.

Cokalnacbricbtcn.
* Königstein, 15. Mai. Die gestern im „Nassauer Hof"

abgehaltene Frühjahrs-Sitzung des Ausschusses der Allgem.
Ortskrankenkasse Königstein zeigte, daß durch die fortgesetzten
niilitärischen Einberufungen die Zahl der Vertreter sich sehr
vermindert hat. Es waren seitens der Versicherten nur 15
und seitens der Arbeitgeber nur 7 Vertreter zur Teilnahme
an der Sitzung erschienen. Der stellvertr. Vorsitzende des
Ausschusses, Herr Ph. Feger-Falkenstein, ernannte im Ein¬

verständnis mit den Erschienenen die Herren Wilhelm
Scholl-Kelkheim(Arbeitgeber) und Heinrich Christian-König-
stein(Arbeitnehmer) zu Beisitzern. Schriftführer war Herr
I . Vind-Falkenstein. Nachdem die Vertreter von dem ge¬
druckt vorliegenden Jahresbericht (den wir am Mittwoch
zur Veröffentlichung bringen) Kenntnis genommen halten,
folgte die Abnahme der Jahresrcchnung 1915. Die von der
Rechnungsprüsungskommisfion gemachten Beanstandungen
führten zu einer längeren Aussprache. Nachdem die vor¬
handenen Meinungsverschiedenheitengeklärt waren, erteilte
die Versammlung dem Rechnungsführer Müller Entlastung.
(Den Rechnungsabschluß selbst finden die Mitglieder im
Anzeigenteil abgedruckt.) Der vom Vorstande erneut ge¬
stellte Antrag — weil in der vorjährigen Ausschußsitzung
unentschieden— auf Gewährung einer Entschädigung an den
Vorsitzenden für seine Teilnahme an den Vorstandssitzungen,
wie solche den anderen Vorstandsmitgliedern zuerkannt ist,
führte gleichfalls zu gegenteiligen Ansichten. Es lagen zwei
Anträge hierzu vor, welche auf Verabschiedung und auf Ver¬
tagung des Vorstandsantrages lauteten. Angenommen von
der Versammlung wurde der letztere, welcher in der Herbst-
Ausschußsitzung erledigt werden soll. Als weiterer Punkt
in dieser Sitzung soll ein von Arbeitnehmern gestellter Antrag
auf Aufhebung der durch das sogen, Notgesetz vom3. August
1914 bedingten Karrenzzeit oder im Falle der Ablehnung
eine Erhöhung des Krankengeldes eintreten lassen. Der
stellvertr. Versammlungsleiter erklärte nicht nur seine Be¬
denken gegen die Stellung dieses Atnrages, sondern hielt
sich auch aufgrund des § 88 Abs. 6 der Satzung nicht für
berechtigt, denselben als Bcratungsgegenftand entgegenzu-
nehmen, da nach Maßgabe der Satzung hierzu der Vor¬
sitzende des Vorstandes allein zuständig sei, welcher die
Tagesordnung für Ausschußsitzungen festzusetzen habe. Als
auffallend erklärte es Herr Feger, daß von den Ausschuß¬
mitgliedern der Arbeitgeber aus Königstein nur ein Ver¬
treter und von auswärts nux 6 von 20 Vertretern zur Teil¬
nahme an der Sitzung erschienen seien. Mit Dankesworten
an die Erschienenen und dem Wunsche, daß bei Abhaltung
der nächsten Zusammenkunft ein siegreicher Friede eingekehrt
sei, schloß Herr Feger die Sitzung.

* Man darf dem Theaterdirektor Adalbert Stesster dank¬
bar sein für den genußreichen Abend, den er uns im Theater¬
saale Procasky durch die Aufführung des Soldatenschwankcs
in 3 Akten von Heinz Gordon, betitelt„In Vertretung", mit
seinen Hanauer Bühnenkünstlern bereitet hatte. Sein
„Bursche bei Gernsdorf", eine für Charakterdarstellerübri¬
gens äußerst dankbare Rolle, trug das Gepräge reinster
Natürlichkeit. Alle übrigen Darsteller hatten sich rühmlichst
angeschlossen. Der Erfolg war ein vollständiger. Den Mit¬
wirkenden gebührt ein uneingeschränktes Lob. Sie werden
aus dem reichlich gespendeten Beifall erkannt haben, wie ihre
künstlerischen Leistungen gewertet wurden. Alle waren auf
ihrem richtigen Platz und wir wollen niemand herausgreifen
aus dem Rahmen des schönen Bildes. Das Haus war voll
besetzt, ein Zeichen, daß die Kurverwaltung ihren Zweck,
eine angenehme Abwechslung zu bieten, erreicht hat.

* Zu dem am kommenden Mittwoch im Hotel Procasky
stattsindenden Vortrag des jungtürkischen Schriftstellers und
kaiserlich oltomanischen Ingenieurs Santo Bey de Sömo
wird uns geschrieben: Santo Bey de Sömo hat seine Ele¬
mentarstudien in seiner Heimat gemacht und dort auch sein
Abiturientendiplom erhalten. Er setzte seine Studien an der
Universität Gent (Belgien) fort, erhielt das Jngenieurdiplom
an der Ecole Nationale des Ponts et Chaufföes in Paris
und ergänzte feine gründliche Bildung an der Ecole des
Sciences Politiques dortselbst. Durch drei Jahre vertrat er
die jungtürkifche Partei in London, wo er sich das erstemal
durch seine Broschüre„Lord Beaconsfield and Stefan Stam-
bulow" bekannt gemacht hat. Dieser politische Aufsatz brachte
ihn mit mehreren berühmten englischen Staatsmännern in
Verbindung, welcher Umstand ihn zu einer Reihe von Reisen
durch ganz Europa ermutigte, um für die gute Sache seiner
politischen Parteigenossen einzutreten. Das jungtürkische
Komitee von Paris beauftragte ihn, auf der Haager Frie¬
denskonferenz im Jahre 1907 die jungtürkische Partei zu
vertreten. Seine dortige Rede über „Die Zukunft des türki¬
schen Reiches", in welcher er die Ereignisse, die ein Jahr
später eintrafen, oorhersagte, hat die vollste Beachtung der
ganzen diplomatischen Welt auf sich gezogen. Er schrieb
hierauf eine Anzahl von literarischen und politischen Auf¬
sätzen für verschiedene Zeitschriften. Nach der Proklamation
der Konstitution in der Türkei beauftragte ihn die türkische
Regierung mit einer Jnspektionsmission in Mesopotamien,
wo die Türkei an riesigen Projekten zur Wiederherstellung
der chaldäischen und assyrischen Bewässerungswerke arbeitet.
Ingenieur Santo Bey de Sömo bereiste ein Jahr lang diese
Provinzen, mitten unter den Beduinen, und kam durch den
Persischen Golf, Indien und Ägypten nach Konstantinopel
zurück. Im Interesse allgemein-politischer und nationaler
Aufklärung über sein Vaterland besucht Herr Santo Bey de
Sömo jetzt Deutschland und Österreich-Ungarn und hält Vor¬
träge, die uns eine genaue Kenntnis der orientalischen Län¬
der vermitteln.

* Nach der gestern ausgegebenen amtlichenK»r- und
Fremdenliste betrug die Gesamtzahl der bis dahin ange¬
kommenen Fremden 3200.

* Das in den früheren Jahren so sehr beklagte Ausflüger-
unwesen scheint auch in diesem Jahre wieder aufzuleben.
So drangen am Sonntag Nachmittag Ausflügler durch das
Tor in den Vorgarten des Evangel. Pfarrhauses dahier ein
und rissen sämtlichen dort befindlichen Flieder ab. Sie ver¬
streuten ihn nachher auf dem Wege von der Burg zur Stadt.
Klagen über derartige Flegeleien wurden schon mehrfach auch
von anderer Seite geführt.

* Den Herren Fortbildungsschülern zur gesl. Beachtung.
Weil er seinen Lehrer nicht gegrüßt hatte, war ein Fortbil-
dungsschülcr aus einem Nachbarort von Rüdesheim mit
einer Mark Geldstrafe zur Rechenschaft gezogen worden.

Gegen den Strafbefehl erhob er Einwand vor den Schiff
Der Amtsanwalt beantragte wegen dieser Ungehörigkeitj
Mark Geldstrafe. Die Schöffen erhöhten aber die H
auf fünf Mark.

* Aus den neuesten amtl. Verlustlisten: Erasmus Sfe[
Kelkheim, leicht verwundet; Adam Herr-Kelkheim, veiW
det; Peter Dietrich-Hornau, verwundet; Joseph Ernstzj,
halten, verwundet; Josef Brendcl-Arnoldshain, leicht,,
wund et; Philipp Buhlmann-Schmitten. schwer verwich

* Neues Eisengeld. Der Bundesrat hat mit RüG
auf den starken Kleingeldbedarf des Verkehrs eine Vyq
nung erlassen, nach der der Reichskanzler ermächtigt tti,
außerhalb der im Mjünzgesetz für die Ausprägung vonW
und Kupfermünzen bestimmten Grenze weitere Zehn- ,
Fünspfennigstücke aus Eisen bis zur Höhe von jeß
Millionen Mark Herstellen zu lassen.

* über Lieferung von Heu und Stroh für das Heers,
der Bundesrat eine Verordnung erlassen, wonach für bi
Heeresverwaltung. 500000 Tonnen Wiesen- und Klees«
und 700 000 Tonnen Stroh sofort sicherzustellen und zu cinti
vereinbarten Termirr zu liefern sind.

* Versorgung mit Seefischen. Die Einsetzung
Marktkommissionen für den Seefischhandel stellt die „Noch
Allg. Ztg." in Aussicht, indem sie zu den Klagen über3
rückhaltung und Preistreibereien auf diesem Gebiete schrei
Hier und da sind bedauerliche Fälle auch tatsächlich nachz,
wiesen. Bei den starken Schwankungen, die der Preis dc
Seefische aber, je nach der Witterung und je nach den utile
ihrem Einfluß vermehrten oder verminderten Fängen, so»
endlich je nach den örtlichen Verhältnissen erfährt, ist hie
eine einmalige und einheitliche Preisrcgelung so gut t#
ausgeschlossen, die Feststellung und Kontrolle der Preise"
mehr, wenn überhaupt, nur örtlich denkbar. Dem
nehmen nach steht denn auch ein Eingreifen der Land«
rcgierungen, zunächst der preußischen Ressorts, zu erwart«
sei es durch Einsetzung von Marktkommissionen an denu>"
tigsten Hafenplätzen, sei es durch Syndizierung der Fist
Organisation der Zufuhren oder ähnliches.

* Beim Herannahen der Pilzzeit in unseren Wäldern
die Bevölkerung darauf aufmerksam gemacht, daß sic
fleißig an dem Sammelgeschäst beteiligt. Alljährlich gchi
bekanntlich ganz bedeutende Mengen dieses Volksnahrung:
mittels verloren, das ohne Aussaat und Pflege von
wächst. Selbst von den eßbaren Pilzen, von denen das
nur wenige Sorten kennt, wird meist nur ein BruchteilP
sammelt und genossen. Um die Vorliebe für den Ems
von Pilzen, die lediglich durch die Furcht beeinträchtigt wiü
daß unter den gesammelten Pilzen giftige sein könnten, it
Volke zu pflegen, muß für Verbreiten der Pilzkunde lebha
eingetreten werden. Mit der Verbreitung der Kenntnis btt
Pilzarten müssen auch Unterweisungen über das Pflücken da
Pilze gegeben werden. Der Minister für Landwirtschaft hol
angeregt, da an möglichst vieleir Orten gemeinsame Pl
Wanderungen unter Leitung von Sachverständigen veiw
staltet werden, um die Teilnehmer an der Hand des ,
deneü Materials über die in der Gegend vorkommend«
eßbaren Pilze, ihre Ernte, ihre augenblickliche Verwertuff
im Haushalt und die Aufbewahrung von Vorräten dun
Einkochen oder durch Eintrocknen zu unterrichten. — Di>
Buchen zeigen in unseren Waldungen einen guten BInt»
ansatz; es darf sonach auf eine befriedigende Ernte gehoff
werden.

* Ruppertshain, 14. Mai. Bei der gestern uorgenoffl’
menen Wahl zweier Genreindeschöffen wurden die au?
scheidenden Herren Adam Dieth und Peter Neuhaus 2r fUl
6 Jahre von der Vertretung wiedergewählt.
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von nah und fern.
Usingen, 13. Mai. Für das hier zu errichtende Äais«

haus des Reichsvereins „Waisenfreund" stehen bisher
104 000 M zur Verfügung.

Frankfurt, 13. Mai. Polizeilich beschlagnahmt. Wie d«
Polizeibericht mitteilt, hat der Kaufmann Robert Boerniel.
Schillerstraße 27, einem Käufer die Abgabe von Kakao ni»
der Angabe verweigert, es sei kein Kakao da. Bei einer vol-
genommenen Revision wurden ein Zentner Kakao, Sdp?
lade, über zwanzig Liter Salatöl usw. vorgefunden,
polizeilich beschlagnahmt wurden. — Wie der Polizeibem
weiter meldet, wurde der neunzehnjährigeSteindrucker
rich Ludwig festgenommen, der mit dem wegen des Mord^
an Privatier Haymann verhafteten Münzer Einbrüche au¬
geführt hat.

Hanau, 13. Mai. Dem Viehhändler Bernhard StE
wald in Wachenbuchen ist wegen Verstoß gegen die SaM-
des Viehhandelsverbandes das Recht zuin Handel mit
für den Regierungsbezirk Kassel entzogen worden.

Mainz, 13. Mai. Eine „Krankenschwester". Ju rj|
Kleidung der freiwilligen Krankenpflegerinnen wurde
25jährige Katharina Barth aus Worms aus der AE
suchungshaft vorgeführt. Mit 16 Jahren ging sie in O
Schweiz. 1912 tauchte die Angeklagte in Gonsenheim
Wirtsleuten auf. Sie gab sich als „geschiedene" Frau a»j
der Mann habe ihr eine jährliche Rente von „7800M 3
zahlen. Im September 1914 trat sie als Pflegerin>
hiesigen israelitischen Hospital ein. Dort war sie bis Z
Dezember tätig, sie mußte ausscheiden, da sie Liebesvertp
niffe unterhielt. Nun ging sie wieder nach Gonsenheim's
von dort zu Verwandten der Wirtsleute nach Bretzenhee
Hier verstand sie es durch die Vorspiegelung falscher
sachen einer Frau, deren Mann im Felde steht, nach
nach 3431 M abzuschwindeln und über 300 M zu uu ^
schlagen. Einer anderen dortigen Frau schwindelte sie 43^
ab, während eine Kleiderhändlerin in der Frauenlobsw
mit 1500 jH  für gelieferte Kleider bei der Schwind
hereinfiel. Sie schrieb an die Geprellten eine Masst
fälschter Briefe von auswärts unter dem Namen ihr^
schiedenen Mannes", worin gesagt wurde, daß er für
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"m Arh,n seiner „geliebten Käthi" auskommen werde. Auch
*1 ®SS *ne xete^ mme, Schuldscheine und Erklärungen auf

f# ' !r,‘ n eines Leutnants . Auch schwindelte stc den Leu-
w ,r ne sei ohne jede Vergütung als freiwillige Pflegerin
len  ÄniiE>tla\ arett in der Rheinstrahe in Mainz tätig. Sie
u« ^ dies umso mehr tun . als sie voii zu Hause em größeres

habe. Wegen Betrugs . Unterfchlag-
schwerer Urkundenfälschung wurde die Angeklagte

E .3  Monate Gefängnis verurteilt.
-u Rhein. 13. Mai . Die Roheit unter der männlichen

^ ? nimmt fortgesetzt zu. So muhte das Braubacher
M -Mfengericht sich mit einem jungen Burschen befassen, der
A ^ Aiischbäume böswilligerweise umgehauen hatte. Er er-

^^Fuldâ lT Mai ^ Der vor einigen Wochen in Holland
Pallete' und nach Deutschland ausgeliefertc Zigeuner W

Im er der an der Ermordung des Försters Romanus
k-Mcht'gewesen ist. wurde heute Abend aus dem Gefängnis
^ Aachen dem hiesigen Eerichtsgefängnls zugefuhrt.

Üch

Der deutsche Tagesbericht
war bi, zur Fertigstellung dieser Zeitung

noch nicht eingetroffen

Mi!

Voraussichtliche Witterung
„n* Beobachtungendes Frankfurter Phusikalifcken Vereins

Dienstag. 16. Mai : Trüb , zeitweise Regen , kühl.
Lufttemperatur. (Celsius .) Höchste Lufttemperatur

„ sSchatten) des gestrigen Tages 4 12 Grad niedr gst
. Temperatur der vergangenen Nacht -7 13 Grad, heurige

L stiemperatur (mittags 12 Uhr) + 9 Grad.

Ein Vertrag Amerikas mit Preußen
aus dem Jahre 1<«->

sichert für den Fall eines Krieges der Zivilbevölkemng des
Gegners volle Bewegungsfreiheit zu und fahrt fort̂ Alle
Handelsschiffe sollen frei und ungehmdert hm und her fahre ^
Die beiden vertragschliehenden Machte verpfltch en sch.
KaperschiffenKommissionen zu geben, d" sie berech gen
würden Schiffe mit Produkten, die zur Notdurft. Bequem¬
lichkeit und Annehmlichkeiten des Lebens gehören, zu neh-
men nr vernichten oder ihre Reise zu hemmen. Es war
dankenswert, wenn Präsident Wilson sich dieses alten Ver¬
trages erinnerte.

München 13 Mai Eine siebenköpfige Münz- und Bank¬
noten älscherbande. die 50-Markfcheine. DarlehEkaffechcheme

ÄÄ »(“n1 "»>' »"b
drei Monaten . _ _ .- —=

Kleine Chronik.
_ Der zu dreizehn Millionen Mark Geldstrafe und zu

eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilte Fabrikant Voetticher
-ns Eitorf, dessen Verhandlung wegen f°rtg.e'etzter Brannt-
weinsteuerhinterziehung vor dem Landgericht Vonn so ge-
wnltiaes Aufsehen erregt hatte, hatte Revision beim Reichs-
»erickt eingelegt- diese wurde jetzt verworfen. Der Verur-
Me ist auch für' die in ähnlicher Höhe erkannten Geldstrafen
seiner beiden Mitangeklagten als haftbar erklärt worden.

- Einen qualvollen Tod erlitt der seit dem 5. SR« ver¬
nichte 10 Jahre alte Schulknabe Dumeier m Dortmund.
Stocr beim Spielen in einen unterirdischen Kanader ^alten
lecke Vorwärts " bei Dortmund geraten, abgefturzt und
hatte Arme und Beine gebrochen. Da sein Hüserufen von
niemanden gehört werden konnte, rst̂ er elend verhunger
Erst jetzt fand man nach tagelangem suchen dre Leiche des
armen Knaben. . _ . , ... .

- Nicht weniger als 83 Einbrüche hat ern Dieb auf dem
Kerbholz, der in Brandenburg a. H. sestgenommen werden
konnte. Es handelt sich um einen schon sechsmal vorbestraften
Elaser. Er wurde in Brandenburg aus frischer Tat von einer
Frau ertappt, die er mit einem Revolver bedrohtê Als sie
um Hilfe rief, nahm er Reitzaus. Da wurde eine Abteilung
Soldaten, die gerade vorüberkamen, auf ihn aufmerksam,
schwärmte aus und formte ihn festnehmen. In Berlin wur¬
den seine Braut und zwei Hehler verhaftet.

Spaltung in der französischen Sozialvemokratic.
Bern , 13. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Dre „Neue

Züricher Zeitung " meldet aus Amsterdam, m dortigenZozm-
llstischen Kreisen verlaute, datz sich innerhalb der franzoftschen
Sozialistenpartei eine ähnliche Spaltung wie »r der deutschen
Sozialdemokratie vorbereüe. Zwanzig bis dreitzig g
ordnete würden aus der offiziellen Kammerfraktion aus¬
treten. _ = __ _

— Gulaschkanonen und Kriegsstiesel haben nun auch ihren
Eingang in Eharlottenburg- gefunden. Die sogenannten
Kriegsschuhe mit Holzsohlen werden von d-n, Knaben fthr
gern aetraaen während Frauen und Mädchen s ch ch
ctwas sträuben. Die Speisen aus den Gulaschkanonen
den an bedürftige Leute abgegeben, und Zwar bis zu drei
Litern Der Preis für ein Liter ist auf 35 Mennig fefd
gesetzt drei Liter kosten 90 Pfennig. Die Speisen bestehen
aus abwechselnd zusammengekochten Rms, Graupen , Ge¬
müsen. Kartoffeln und Fleisch. „ . , . . . . . * 8lltt

-Zugendwehr in der Türkei. Auch die Türkei hat letzt ähn¬
lich der Bewegungen in den verbündeten Landern Bestim¬
mungen üb̂ r die Errichtung von Jugendwehren erlassem
Die Mannschaften der türkischen Jugendwehr zerfallen. m

blassen- die erste umsatzt die jüngeren Knaben rm Alter
12—17 Jahren , die zweite wird aus Vollkräftrgen, die

älter als 17 Jahre sind, gebildet. Jeder geeignete Osmane
niutz laut M N. N." an den Übungen teilnehmen, dre für

O,g °nil°»°n sM -s' P ,md. D>-
haben die Jugendwehr zu organisieren. Ausgebildete
Jugendwehrmannschasten erhalten nach besonderer Prüfung
^ Zeugnis und genietzen beim aktiven Dienst eine Reihe
von Vorteilen.

Bekanntmachung für Eppstein.
Nach Mitteilung des Viehhandelsverbandes Frankfurts.

M . sind im Obertaunuskreise die nachbezeichnetenV hhand
ler und Fleischer(Metzger) zur Ausübung des Viehhandels

zugelaffe ^ Fleischer und Viehhändler Oberursel
Philipp Bingenheimer, Fleischer und Vrehhandle ,

Seulberg, .
Gebrüder Lahn, Viehhändler, Konigstern,
Joses Lahn, Viehhändler, Königstein
Georg Friedrich Föller, Fleischer und Viehhändler.

Füed ? Hackel° Fleischer und Viehhändler. Oberstedten.
Anton Kilb. Viehhändler, Ehlhalten,
Anton Kunz 3r, Viehhändler, Kellherm,
Isaak Lang, Viehhändler, Homburg,
Hermann Netz, Vichhändler, Homburg,
Christian Racky. Viehhändler, Ehlhalten,
Heinrich Sulzbach 3r. Viehhändler, Stierstadt.
Jul .Schreiber, Fleischer und Viehhändler, Schwalbach,
Bemhard Stern , Viehhändler, Homburg,
Wilhelm Völl, Viehhändler, Oberstedten,
Fritz Wendel, Viehhändler, Homburg.

Den Viehhändlern, welche zugleich Fleischer sind ist die
Ausübung des Viehhandels vorläufig und unter der Be¬
dingung gestattet, datz sie nur für den Verband Vieh auf.

™° di- Wm - Nch-" ©enbaxmen

„ „SÄ & mbU « tta °" d fall» t « gsoMe datz ein Viehhändler, der zugleich Fleischer ist Vieh
für seine eigene Fleischerei auffaust, sofort hierher Anzeige

^ Bad Homburg v. d. H., den 4. Mai 1916-
Der Königliche Landrat. I . V. : v. B e r n u s.

Wird veröffentlicht. _ . 1Q1R
Eppstein im Taunus , den 12. Mai 191b.

Di« Polizeiverwaltung : Münsch« .

KkchHachrichren ausder evang . Gemeinde Königftein
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 16. ds . Mts ., gelangt im Rathau - faale But -r

zum Verkauf. Pro Person werden 50 Gramm ausgegeben. Der Prer.
sür diese Menge beträgt 28 Pfg . Brotkarte ist vonulegen.

Es erhalten die Familien mit dem Anfangsbuchstaben.
Z—N nachm, von 2—3 Uhr,
M—K „ » ^ 4 „ ,
J —F . 4- 5 .. .
E—A ., . 5—6 „ .

Das Geld ist abgezählt bereit zu halten.
Königstein in. Taunus , den 15. z . . . »

Anmeldung von fleisch und flelschwZken.
Sämtliche Metzger, Besitzer von Lebensmittelgeschäften Lager-

Heusern, Hotels und Wirtschaften, sowie die Agenten haben bis spa
Ostens

Dienstag , den Ui. ds. Mts ., nachmtttags o Uhr,
ihren Bestand an Fleisch und Fleischwaren aller Art auf Zainer -
des Rathauses anzumelden. Waren , welche nicht zur Anmeldung gelangt
Imd, werden zu Gunsten der Gemeinde beschlagnahmt.

Königstein im Taunus , den 15. Mai 1916.Der Magistrat . Jacobs.

Lebensmittel -Bezugskap ten.
Die Lebensmittelbezugskarten für die Zeit °om16 ^ bw ^ l - Mal

1916 werden Dienstag , den 16. Mai 1916. vormittags von 10 bis
U Uhr, im Rathaus . Zimmer 3, ausgcgebem

Kbnigstetn im Taunus , den 15-

L .N --NN-» P--7-n'Ia? Bohn-nl-N-- . 1° i'l d-r
"° än" « aN-. . » °N-° . ° -Ia«ml»M « d

genommen werden. Betr . Tee.
Der Kriegsausschuh für Kaffee. Tee und deren Ersatzmittel

m' b' grünem Tee werden hiermit

L -rd^ LLe!« fS
ÜbeSud obiger heute durch das Wolff'sche Telegrasen-Büro

in Ihrem Kommunalverband das Nötige veranlass z
Berlin W. 9., den 3. Mai 1916 . m u c<

Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel. G. m. b. H.

Bekanntmachung
betr . Kaffee.

Ti,
UvU.

>er Krieasausschutz für Kaffee. Tee und deren Ersatzmittel G
^i in Sria ^ bekannt, datz °°n den °rdnungsmah .g °n-
»emeldeten und bei ihm verbuchten Bestanden an Rohkaffee vorerst

Quote von insgesamt 10 Prozent jeder einzelnen Sorte »um Be
kauf'.»1. . . ..<,*** 5rtTn»nh»ti Redinaunaen srergegeben wild.

Wird veröffentlicht.

Wird veröffentlicht. . 1R

Königstein im Taunus , den 12. M °' ^ ^ftrat . Jacobs.

Schellfische Pfd. 100 Mk.
Kabeljau Pfd. 1.10 Mk.

Verflassen, Haus Cimpurg,
Königstein, Fernruf 106.

Verloren:
Eine

Pferde-Regendecke
, ^ ^ C UlA

oberhalb der Billtalhöhe bis Esels-
hecke am Samstag mittag.

Abiiuaeben bei Anton Horn.
Glashütten.

Neu efschienen!
fünfte oerdesserte ftuftage

(7.- 10. lausend)

Königftein
im Taunus
fin Wegweiser
für fremde und einheimische
mit Nnstchten von itönigstem

und Orientierungsharten ::

Quote von insgesamt in Prozenr ,eoei wia» ..*.. - - ---■ 7
M und zur Röstung unter folgenden Bedingungen kMAebm w

1. An den Verbraucher darf Kaffee nur m gerostetem Zustande

auft werden̂ ^ [nin  g aUe  darf nicht mehr als %  Pfund
«erösteter Kaffee verkauft werden. Der Verkauf ist nur gestattet, wenn
^ichzeitig an denselben Käufer mindestens die gleiche Eewichtsmenge
naffee-Erfatzmittel abgegeben wird.

3. Der Preis für 1I,  Pfund gerösteten Kaffee und /2 Pfund
^lke -Er!akmittel darf zusamnren Mk. 2.20 ,licht übersteigen

3. Der Preis für 7 . Psuno geiui« « » r.
iee-Ersatzmittel darf zusammen Mk. 2.20 ,licht übersteigen

, 4. An Grotzverbraucher(Kaffeehäuser, Hotels. Eastwirtschasten
Senieinnütziqe Anstalten, Lazarette usw.) darf an Kaffee nur d
halste desjenigen Quantums in wöchentlichen Raten verkauft werden,

AUFKLÄRUNG!
w-̂ yein verehrlichen Publikum von Königstein zur gefälligen Kennt-Dnisnahme, daß ich mein seit 27 Jahren verwaltetes Amt als
Gemeinde -Hebamme nunmehr aus Qesundheitsrücksichten nieder-
gelegt habe>aber bis zum , Januar . Y' 7 in meinem Berufe noch
tätig bin Frau Anna  Maria Strieder , geb . Weck.

- 75 Pfennig -
3u haben

ffofbudibanblung ff. Strack
und beim

Herausgeber und Verlag
PI). Kleinbötib Königfteini.T.

^Plakate ffr.. m_ ,.v»S rttpfrhriftß
für Vereine und Geschäfteempfiehlt

Ph . Königftein i F-



1.— Ji  für das Pfund
1.20 M für das Pfund
0.40 M für das Pfund

2.40 Ji  für das Pfund
2.50 Ji  für das Pfund

2.20 Ji  für das Pfund
1.70 Ji  für das Pfund
1.80 Ji  für das Pfund
2.10 Ji  für das Pfund
1.80 Ji  für das Pfund

Höchstpreise für Schweinefleisch.
Gemäß§ 7 Ziffer 1 und 2 der Bekanntmachung des Vundesrats

zur Regelung der Preise für Schlachtschweine und Schweinefleisch vom
14. Februar 1916 in Verbindung mit§ 12 der Bekanntmachung über die
Errichtung von Preisprüfungsstellen und die Versorgungsregclung vom
25. September 1915(R. G. Bl. S . 607) in der Fassung vom 4. Novem-
ber 1915 (R. E. Bl. S . 728) wird mit Zustiminung des Regierungs-
Präsidenten folgendes für den Obertaunuskreis bestimmt

^ § i-
Der Preis für 1 Pfund bester Ware darf bei Abgabe an den Ver¬

braucher die nachstehend genannten Beträge nicht übersteigen:
Frisches Schweinefleisch bezw. Schweinefett.

1. Scbnitzel und Lendchen 2.40 Ji  für das Pfund
2. Rückenfett, Liesen und Micker 2.40 Ji  für das Pfund
3. Karree-Stücke und Hals 2.20 Ji  für das Pfund
4. Schultern-, Brust-, Bauch- u. Hüftenstücke 1.70 M für das Pfund
5. Kopf und Schnauze
6. Haspel
7. Füße . . .

23ei dem Verkauf vorstehender Fleischsorten dürfen besondere Bei¬
lagen nicht zugewogen werden.
Für ausgelassenes Schmalz
Gekochtes Solberfleisch

Wftrstwaren.
1. Preßkopf, Schwartenmagen, Fleischwurst

Frankfurter Würstchen
2.  Leber- und Blutwurst
3. Leber- und Blutwurst geräuchert
4. Frische Bratwurst und Füllsel
5. Würstfett

§ 2
(Sin Drittel des Schweines ist zur Wurst zu verarbeiten und zwar

insbesondere die Schinken, Nackenspeck, Läppchen, Kinnbacken und das
Gew erde.

Zwei Drittel des Schweines sind in frischem Zustand zu verkaufen
8 3.

Das Räuchern von Fleisch ist nicht gestattet. Gesalzen dürfen die¬
jenigen Stücke werden, welche beim frischen Verkauf keinen Absatz finden.
Der Preis für gesalzenes Fleisch darf bis 10 H für das Pfund mehr
fein, als für frisches Fleisch.

. § 4.
Für Feinkost- und Dauerware werden Höchstpreise nicht festgesetzt.

Außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbaden hergestellte Feinkost- und
Dauerware darf nur unter Einhaltung folgender Bedingungen verkauftwerden:

„Es muß der Name des Herstellungsortes, des Herstellers oder
seiner eingetragenen Marke durch Plomben. Marken oder Ursprungs¬
zeugnisse an der Einzelware bis zu ihrem vollen Verkauf erkennbar
sein. Die Verkäufer sind verpflichtet, bevor sie diese Waren zum Verkauf
stellen, dem Kommunalverband Hersteller, Herstellungsart, Menge und
Geftehungspreis nachzuweisen, sowie den in Aussicht genommenen
Verkaufspreis, anzugeben. Zu diesem Verkaufspreis darf dann —
sofern er von dem Kommunaloerband nicht beanstandet ist— der Verkauf
begonnen werden."

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften der § 1 werden gemäß

8 6 des Gesetzes betr. Höchstpreise vom 4. August 1914 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S . 516) in
Verbindung mit den Bekanntmachungenvom 21. Januar 1915 (R. E.
Bl. S . 25), vom 23. September 1915(R. E. Bl. S . 603) und 23. März
1916(R. E. Bl. S . 183) mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Ji  oder mit einer dieser Strafen bestraft. Bei vorsätz-
lichen Zuwiderhandlungen gegen die Nummern1 oder2 des § 6 ist die
Geldstrafe mindestens auf das Doppelte des Betrages zu bemessen, um
den der Höchstpreis überschritten worden ist oder in den Fällen der
Nummer 2 überschritten werden sollte; übersteigt der Mindestbetrag
10 000 Ji,  so ist auf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände
kann die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages ermäßigtwerden.

Bei Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 und 2 des 8 6 kann
neben der Strafe angeordnet werden, daß die Verurteilung auf Kosten
des Schuldigen öffentlich bekannt zu machen ist; auch kann neben
Gefängnisstrafe auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des § 2 werden gemäß
§ 13 der Bekanntmachung vom 14. Februar 1916 (R. G. Bl. S . 99) mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Ji  be¬
straft werden.

§ 6 .
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Bad Homburgv. d. H., den 9. Mai 1916.

Der Königliche Landrat. I . V.: v. Bernus.

Wird veröffentlicht.
Königstein im Taunus, den 12. Mai 1916.

Der Magistrat: Jacobs.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Seemannstodes unseres

innigstgeliebten einzigen Sohnes , unseres guten Bruders,
Schwagers , Onkels und Neffen

Torpedobootsoberheizer Karl Kroth
zuteil gewordenen zahlreichen Beweise aufrichtiger
Teilnahme sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Magdalena Kroth geb. Marnet

und Kinder.

Königstein , 14. Mai 1916.

Zuverlässiges

Mädchen
für Hausarbeit gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Mehrere MttUver und

♦ Taglöhner +
werden gesucht.

Bind &Pfaff Daugeschüst.
Falkenftein i. Taunus.

WHnilllgSgchch!
Beamtenivitive mit erwachsenem
Sohn und Tochter sucht für sofort
0 . später in Königstein 3 -gimmer.
oder kleine 4-gimmenoohnung

mit Zubehör.
Geff. Angebote unter E. K. 100

an die Geschäftsstelle erbeten.

Zwei-zimmerwohnung
mit Küche und Zubehör zu ver,mieten.
Chr. Schmitt, Gerbereigaffe Nr. 5,

Königstein.
wöchentlich zweimal rum Tagespreis:
Frische Schellfische,
Kabeljau ohne Kopf,
Johann Beck, *nrrf,ftr-7'Königstein.

B für:
ürgermeisterämter

werden jetzt

ii/artoffclbezugs-■■»IS HartenH
(nach Anleitung in Kreis-Blatt Ar. 46

für den Obertaunuskreis)
angefertigt und nimmt Bestellungen

entgegen die
Druckerei IPi). Meinböhl.
fjauptstr. 4i Königstein Fernrufw

I Städtische Kurverwaltung Königstein
Mittwoch, den 17. d. Mts., abends 8l/2 Uhr,

im Hotel PROCASKY:

Lichtbilder -Vortrag
des Kaiserl. ottomanischen Ingenieurs

Herrn Santo Boy De Semo
über

f

i

Mesopotamien
in Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft

und seine Bewohner (Berlin - Bagdad).

g Eintrittspreise : Nummer. Platz 1 M., I. Platz 50 Pfg, |

Bekanntmachung.
Hierher beurlaubte Unteroffiziere und Mannschaften Hab«

sich nicht ivie bisher bei der Polizeiverwaltung, sondern aus bem
Garnisonkommando(Rathaus . gimmer 4) von 10- 11 Uhr vor,
mittags zu melden.

Königstein im Taunus, den 11. Mai 1916.
Garnisonkommando,

Bekanntmachung für falkenftein.
Zum Zweck der cvspsi -ung des Heus wird laut Minister.-Vev

sügnng den Landwirten empfohlen, Laubheu im Gemeinde- und StaM
wnlde zu nwchen.

Die Abgabe für den hiesigen Bezirk erfolgt nach Meldung
Herrn Köninl Hegemeister Kammer.

Die An- und Abmeldungen zu Brot-, Butter-, gucher. usw
Karlen haben nur in der geil von 11—12 Uhr vormittag« au
dem Rathaus zu erfolgen.

Gleichzeitig wird gebeten, auch möglichst in dieser Stunde die
polizeilichen An- und Abmeldungen auszufnhren.

Falkenstein im Taunus, den 13. Mai 1916.
Der Bürgermeister: Hafieldach.

Bekanntmachung für bppftein.
Das 1. Vierteljahr der Staatssteuer wird am 16. u. 17. ds. Mir,,

vormittags von 8—12 Uhr, in der Behausung des Gemeinderechne«
erhoben. Um pünktliche Einhaltung der Termine wird ersucht. Das Geld
ist abgezählt bereit zu halten.

Eppstein im Taunus, den 10. Mai 1916.
Die Staatssteuerhebestelle: Löber

Allgem.Ortskrankenkasse Königstein im Taunus.
Rechnungsabschlutz.

M

Ertrüge aus Kapitalien . . .
Beitrüge (§ 380 ff.) .
»)Beitragsanteil der versicherungspflich¬

tigen Mitglieder.
b)Beitragsanteile der Arbeitgeber usw.
cj Beiträge der versicherungsberechtigten

Mitglieder.
Kranken-Woehenhilse
»)Krankenbehandlung und Geburtshilfe

durch approbierte Aerzte
d)Krankenbehandlung durch Zahnärzte
c) Krankenbehandlung und Geburtshilfe

durch andere Heilpersonen, Heb¬
ammen usw.

ck)Arznei und Heilmittel aus Apotheken
e)Sonstige Arznei und Heilmittel
t) .Krankenhauspflege
gsHauspflege.
h)Krankengeld.
>) Wochen- und Stillgeld
k)Hausgeldl) ‘»Ai 'trp SMft1)Bare Leistung statt ärztlicher Versorgung
Sterbegeld.
Berwaltungskosten
s)persönliche.
dssachliche.
c) Auslagen für Verbandsausgaben

(§ 409 Ziff. 5) .
Der mögen«anlagen . . . .
a) Wertpapiere.
b)Darlehen aus Sparkassenu.Banken
Sonstige . . . . . .

Reineinnahme
im Einzeln
—JT

58 971
30 280

11444

49 645

1

52

15

Die
Zusammen
Ersatzleistungen

im Ganzen
~JC~

1302

100 697

49 645
346

151 991

09

36

Reinausgabe
im Einzeln

1

18 839
4

590
6 765
1211

17 328
10

29 992
1830

614
56

9 009
3 505

50

12 845
43 659

93

23

56

im Ganzen
JT

77 243
3 016

12564

56 504
1158

150 487

62

51

56
65
34

betrugen:
H i er v o

Krankenversicherung
n entfallen ans Trä !

Unfallversicherung

er der
Invaliden - und

Hinterbliebenenversicberuna
in Einnahme .
in Ausgabe

585.91
1 342.02

-

127.50
V 43 .80

40.50
demnach Mehreinnahmen — — 3.30
Mehrausgaben . . 756.11 51.50 —

A. Aktiva. Bermögensnachweisung.
1. Kassenbestand am Schlüsse de« Jahres . . . Jl
2. Wertpapiere.
3. Guthaben bei Banken und Sparkassen . . . "

733.99
46 618.50

77.68

B. Passiva. T. Darlehen-Vorschüsse.
Summe Jl

Jl
47 435.17

4 389.96
Ueberschuß der Aktiva . . . .

Nach vorjährigem Abschluß betrug der Aktiva-Ueberschuß
Jl 43 045.21

35 073.18
Zunahme de« Vermögen» Jl 7 972.03

Die Revisoren:
Anton Kroth, Tuliu- Scheibet. Joses Kroh.

Wird veröffentlicht.

Für die Richtigkeit:
Müller, Rendant.

Königstein (Taunus), den 15. Mai 1916.
Der Borstand: Adam M . Fischer » 1. Vorsitzender

Die„taum
schließlich bi
(greitags) i
Briefträger
schließlichB'
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Nr.
D
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Großes
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erledigt.

Im Ko
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Lstli.
Keine1
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Flieger!
lagen.

31
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Nachte
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